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Josef Speck

Ein Streitaxtfragment aus Robenhausen, Gemeinde Wetzikon ZH

Kürzhch kam mir ein Streitaxtfragment zu Gesicht,
das nachweislich von der vielgenannten Moorsiedlung
Robenhausen stammt und deshalb eine Bekanntgabe
umso mehr verdient (Abb. 1). Der Fund ist Fritz
Hürlimann, Wetzikon, zu verdanken, der mit den örthchen
Verhältnissen bestens vertraut ist. Er hat die Streitaxthälfte

vor Jahren aus dem Aakanal gefischt und sie mir in
liberaler Weise zur Publikation überlassen, wofür ich ihm
sehr verbunden bin.

Die Axt ist aus Serpentin gefertigt und am Schaftloch
schräg entzweigebrochen. Eine grauweissliche Brandpatina,

die teilweise auf die Bruchfläche übergreift, beweist,
dass die Axt als Fragment ins (Herd)Feuer geraten ist.

Die Nackenpartie besitzt annähernd die Form eines

Kegelstumpfes. Der Schaftlochbereich biegt stark aus.
Der Nacken ist flach überschliffen, der Querschnitt oval,
mit leichtem Anklang an Vierkantung. Die vermutliche
Vorderseite trägt eine sauber ausgeschhffene, längsverlaufende

Zierrille. Sie kehrt unvollkommener auch auf der
Rückseite wieder. Das Schaftloch ist sorgfältig gebohrt.
Man möchte annehmen, dass es aus doppelseitiger
Bohrung hervorgegangen ist. Bohrung, Schhff und Glanzpo-
htur sind von hervorragender Qualität.

Streitaxtfunde aus Siedlungen gehören zu den Seltenheiten.

Eine so reiche Station wie Robenhausen hat meines

Wissens nur ein vollständiges Exemplar gehefertx. Die
typologische Einreihung des Neufundes stösst auf

Schwierigkeiten. Parallelen wird man am ehesten in Pfyner

Siedlungen erwarten dürfen, da ja die Zugehörigkeit
der Robenhausener Moorsiedlung zu dieser Kulturstufe
unbestritten ist. Nun sind aber für Pfyn andere
Streitaxtformen charakteristisch, etwa die Knaufhammeraxt
und die flache Hammeraxt mit Zierrillen Michelsberger

Streitaxt im Sinne von Emil Vogt). Mit der breiten

Längskannelüre klingt unser Stück an die Knaufhammeräxte

an, aber der kegelförmige Nackenteil mit flachem
Abschluss lässt eher wieder an die Streitäxte der
Schnurkeramik denken. Dem gleichen Zwiespalt sah sich offenbar

auch J. Winiger gegenüber, als es um die formale
Interpretation der Streitaxthälfte von Steckborn-Schanz

ging2. Sie stammt aus gesichertem Pfyner Schichtzusam-

menhang und sieht dem Robenhausener Stück, für den ja
eine andere kulturelle Zuordnung schwerlich in Frage

kommt, sehr ähnlich.

Josef Speck
Rothusweg 5b

6300 Zug
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Abb. 1. Wetzikon ZH-Robenhausen. Nackenhälfte einer Streitaxt. M2:3. Zeichnung R. Bauer.


	Ein Streitaxtfragment aus Robenhausen, Gemeinde Wetzikon ZH

